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ifi ein h«f>f'«|eS, einfach aber psaîtifc^ eingerichtetes SI r.

gefielttenmohnhauS, baë non ber Slrehiteftenfticma
SBeibeti & Kreffihuch in Kre-ujltngen erfteHt
wirb.

3m fantonalen ßehrerfeminarin ßreujlingen,
too einzelne Mäurne in baulicher Pejteljung immer noch
bitterböS p münfche® übrig laffen, merben in nächfier
Seit ebenfalls beträchtliche PerbefferungSbauten oorge»
nommen werben.

Straßenbaute« iw &§îtrpts. ®ie ©emeinbeoer»

fammlung con Moggmil befdjloß mit großem Mehr
bte SluSfülirung bet ©traßenforreftion 93auîjof
.^ohenbühl. ______

®ie #oljp8i in Metjïal (©laruS). (Mitgeteilt). Sin
ber am 15. Slpril abgehaltenen Çotjgani mürben folgenbe
greife gelöft: 64,125 nri ïrammel à ,gr. 44.— gleich

ffr. 2821.45, 198,451 m" Pauljolj à gr. 35. — gleich

gr. 6945.80, S£otal gr. 9767 25, ©rgänter ber Srämmel
ift g riß |>eer, ©ägeret, Sßetftal, ©rgänter beS Pau»
hoIseS ift |j. Smeifel, & Sie., ©laruS.

@fc|e«hôïâ»®ïïStîf« im Jfcmto» ©oîoihutw. überall
läng? ben Ufern ber ®ünnern unb ihrer ©ettenbäche
fleht man jeßt gefällte Paumfiämme. ©S finb bieS ©fchen,
beren Çolj, nach bem beS MußbaumS, jeßt am meiften
gefugt unb am heften bepßlt wirb.

$>oh® #oIäpretfe ftnb an ber jüngften ©teigerung
ber Pürgergemeinbe 51 a r b u r g (Slargau) erhielt morben.
@S mürbe geboten gr. 66.50 für 3 ©ter Pucßenfpälten.
'Drei ©ter Sannesifpätten ïamen bis auf gr. 50. 100 bu»

chene Mellen mürben p gr. 49 gefteigert.

Hoc!? etwas Ute Me HKlnfd?elt*ute.
58on fogen. ^Rutengängern liegen Berichte aus allen

Seiten cor, auch in ber 58i6el ($)ofea IV 12) finb folche
Llmfiänbe ermähnt. 5lnfang§ beS 19. 3«hrhunbertS
aber machte bie ©ache berart luffehen, baß ber Prof.
ber PhpjU 3> SB. SUitter in München fiel) berfelben
annahm, unb Petfudje mit bem bamals berühmten
©ampetii am ©arbafee anftellte, roelch« er cor einer
roiffenfchafiltchen ßommiffion ber Slfabemie mit ©rfolg
mieberßolte. iRitter hat barüber einen Pericht unter
bem Sütel „®er@iberiSmuS" oerfaßt unb ihn ber Staats»
biblioiheî bebicirt.

SUS ©nbe ber 1880er 3ah*e ©chriftfietler ®r.
®uprel fich ben Panb entlieh, machte er bie ©tfaßrung,
baß berfetbe in ben ca. 80 3ah*«n «och «Ifht einmal '

aufgefcßmlten mar. 3« ber Porrebe fagt Sîitter, baß
bei oiclen ©elchrten etmaS oorfomme, roaS bei ben

Ererben atlerbingS f^on feine Benennung habe, nämlich
„baß fie abfolut nic|t melier mollen".

©emiß ift in ber 9Biffenf«h«ft ein rüctfichtslofer ©fep»

tijiSmuS berechtigt, aber jut Perbohrtljeit follte er fich

nicht auSmachfen. Pei oielen befieljt biefe barin, baß

fie ihren fubjeftioen $oripnt mit ber objeftioen ©renp
ber Maturmögüchfeiten oerroechfetn, baß fie alles
à priori oermerfen, ma§ nicht in ih'o mit großer Mühe
unb Slrbeit gemonneneS ©pftem paßt.

3n neuerer Seit hol Prof. 58areit bem problem ein

Puch gemibmet „Promdings of the society for psychi-
cal research" unb bie ®atfachen ber neuefien Seit
laffen feinen Smetfel mehr barüber auffommen, toelche
SQBohltaten in rein praftißher Pejtehung, folgen fenfibeln
Menfchen p banfen finb. ®enn bie ©enfioität unb
nicht etma eine Sauberrute ift bas SluSfchlaggebenbe.

©S hat fleh h®ïa»SgefteÏÏt, baß bte Pute nur ber
Seiger ift, ber bie auf bas Peroenfpftem gesehene @in=

mirïung angibt. ®er OueUenfinber Pletton fagte, er
brause eigentlich feine 5Ruie, fie fei nur für bie S«'
flauer etn Speichen beffen, maS in ihm oorgehe; 58ccas
ber öueßenftnber oon ©art bei graunftein (1876), Situ«
borf bei SRürnberg (1875), in Sllgunb bei Meran (1882),
in ^Rothenberg im Dbenmalb (Ï885), machte feine Sln
gaben auf ©runb fetner förperlichen ©tnpfinbungen ohne
IRute. *

@S fchetnt eine Stehnlidjfelt mit Suftäuben beS fog.
„Somnambulismus" oorpltegen unb ifi e§ befannt, baß
fenfible ißerfonen, menn fle über eine 58rüc!e gehen, folche
„fomnambule" Slnmanblungen befommen.

Heinrich Stoffe ermähnt, baß er mehteï® iRuten»
gänger gelaunt unb erprobt habe, barunter ben 2lbt oon
©t. Urban. ®r. meb. ©bei in Sürid) ma^te pr fetben
Seit auf eine Katharina Rentier aufmerffam, bie alle
anbern ©enfitioen übertraf. ®iefe§ junge unb fräftige,
nichts mentger als neroenf^roache Mäbdjen erfuhr bie
oetfchiebenatligfien ©mpftnbungen : ©ppS beroirfte S«»
fammenjieheu ber |»alSmuSfeln, ©teinfohle innere SBärme,
Mergel 58rennen im Magen, Slnhpbrit Steden auf ber
Bunge rc. ©bei fanb allein in ber ©dhroeij 150 folche
ïktfonen. ®ie tjeroorragenben Slaturforfcher 5Retchen=
bach wnb ©heoreul haben ihre oielen ©rfahrungen (5Rel=
Deubach jirfa 13,000 ©jperimente) theoretifch auSgear*
bettet.

©igene Unterfuchungen mit einem oorpgl. „Söaffer»
fdhmßcfer" in SllbiSrieben bei Sürich (auf SBunf«^ mirb
bte Slbreffe befannt gegeben) haben in troefenfter ißeriobe,
in roelcher überaß Duellen oerfiegten, auf etnem terrain,
mo nach geologifchem ©rmeffen eine bauernbe tiefere
Duelle faft ein ®lng ber Unmöglichfeit ift, gerabep
lebenswichtige SRefnïtate erhielt. ©ari ®inner.

Omdkleaei.
f Slt^lteït SRif. ©ißarbos^eabt in ©ßu? ftarb am

18. Slpril im Sllter oon 40 3ahren, nachbem er fchon
längere Seit leibenb geroefen. ©c mar ein Mann ge=
metnnüßigen ©inneS, ber in öffentlichen ®ingen ent«
fchteben feine Meinung oertrat, ohne SRücfftd^t baräuf,
ob er anftoße ober nicht.

®e§ Preisgericht 8ber Die pia«fatifttrre»j fBr
De« SReubfiW Deô HauftjaufeS (ppftfiliaïe) i« Sarau
hat, metl ©runbrtß unb gaffaben feines Projettes oolt
beliebigen, feinen erfien Preis pgeteilt, bagegen jroei
omette Pretfe mit je gr. 900 in gleichem SRange per»
fannt: a) ®em fpettn Karl ©chneiber, Slr^iteft,
Mitarbeiter : £>err' 511 b e r t © d) n e i b e r) ; b) ben Herren

Slbolf Schäfer fen. in Slarau unb ©mil Schäfer,
Slrchiteft in SvWch-

®aS Preisgericht hat fobann ben Slnfauf oon jroei
Projeften um je gr. 350 befchloffen: a) ber Herren
îîra^er unb äßibmer, Slr^iteften in Pern unbSîarï
ßreß, Slrchiteft, in Slarau; b) berfpetren gr iß S über,
Slrchiteft, in Pern, unb SlnbreaS S über, Slrchiteft,
in Slarau.

Sämtliche projette merben bis 1. Mai, in ber Slut a
beS ©emetnbefchulhaufeS, jemetlen oon 9 bis 12 unb
1 bis 5 Uhr öffentlich auSgefieUt.

'

3® Der KrmftßewerWiche» Abteilung Der ©ewerbe"
f^ule Sörlch ift mit Pegitttt be§ ©ommerfemefterS eine
klaffe für ben gnnenauSbau eingerichtet unb bamit
eine tängft geplante ©rmeiterung biefer Abteilung ber=
mirflicht morben. ®en Unterricht erteilt ber neuge=
mahlte Behrer SB ill) elm tienne aus Pafet, ber'im

à 4 Mttstr. schweiz. Ha«bîv.-Zeitu«g („Meisterbtaitch !9

ist ein hübsches, einfach aber praktisch eingerichtetes An-
gefielltenwohnhaus, das von der Architektenfirma
Weideli A Kressibnch in Kreuzlingen erstellt
wird.

Im kantonalen Lehrerseminar in Kreuzlingen,
wo einzelne Räume in baulicher Beziehung immer noch
bitterbös zu wünschen übrig lassen, werden in nächster
Zeit ebenfalls beträchtliche Verbesserungsbauten vorge-
nommen werden.

Straßmbauim im ThMWU. Die Gemeindever-
sammlung von Roggwil beschloß mit großem Mehr
die Ausführung der Straßenkorrektion Bauhof-
Hohenbühl.

HHTZêàMhHVichà
Me HoZzgsNt in Netstal (Glarus). (Mitgeteilt). An

der am 15. April abgehaltenen Holzgant wurden folgende
Preise gelöst: 64,125 Trammel à Fr. 44.— gleich

Fr. 2821.45, 198,451 Bauholz à Fr. 35.— gleich
Fr. 6945.80, Total Fr. 9767 25. Ergänter der Trämmel
ist Fritz Heer, Sägerei, Netstal, Ergänter des Bau-
Holzes ist H. Zweifel, à Cie., Glarus.

EschenholzverkSuse im KautM Golothmn. überall
längs den Ufern der Dünnern und ihrer Seitenbäche
sieht man jetzt gefällte Baumstämme. Es sind dies Eschen,
deren Holz, nach dem des Nußbaums, jetzt am meisten
gesucht und am besten bezahlt wird.

Hohe Holzpreise sind an der jüngsten Steigerung
der Bürgergemeinde A a r b u r g (Aargau) erzielt worden.
Es wurde geboten Fr. 66.50 für 3 Ster Buchenspälten.
Drei Ster Tannenspälten kamen bis auf Fr. 5». 100 bu-
chene Wellen wurden zu Fr. 49 gesteigert.

Noch etwas über die Wünschelrute.
Von sogen. Rutengängern liegen Berichte aus allen

Zeiten vor, auch in der Bibel (Hosea IV 12) sind solche

Umstände erwähnt. Anfangs des 19. Jahrhunderts
aber machte die Sache derart Aufsehen, daß der Prof.
der Physik I. W. Ritter in München sich derselben
annahm, und Versuche mit dem damals berühmten
Campetti am Gardasse anstellte, welche er vor einer
wissenschaftlichen Kommission der Akademie mit Erfolg
wiederholte. Ritter hat darüber einen Bericht, unter
dem Titel „Der Siderismus" verfaßt und ihn der Staats-
bibliothek dedicirt.

Als Ende der 1880er Jahre der Schriftsteller Dr.
Duprel sich den Band entlieh, machte er die Erfahrung,
daß derselbe in den ca. 80 Jahren noch nicht einmal '

aufgeschnitten war. In der Vorrede sagt Ritter, daß
bei vielen Gelehrten etwas vorkomme, was bei den

Pferden allerdings schon seine Benennung habe, nämlich
„daß sie absolut nicht weiter wollen".

Gewiß ist in der Wissenschaft ein rücksichtsloser Skep-
tizismus berechtigt, aber zur Verbohrtheit sollte er sich

nicht auswachsen. Bei vielen besteht diese darin, daß
sie ihren subjektiven Horizont mit der objektiven Grenze
der Natur Möglichkeit en verwechseln, daß sie alles
à Mori verwerfen, was nicht in ihr mii großer Mühe
und Arbeit gewonnenes System paßt.

In neuerer Zeit hat Prof. Barett dem Problem ein

Buch gewidmet „lb'omclinM c>k tà society kor psxeiü-
oui researeii" und die Tatsachen der neuesten Zeit
lassen keinen Zweifel mehr darüber aufkommen, welche
Wohltaten in rein praktischer Beziehung, solchen sensibel«
Menschen zu danken sind. Denn die Sensivität und
nicht etwa eine Zauberrute ist das Ausschlaggebende.

Es hat sich herausgestellt, daß die Rute nur der
Zeiger ist, der die auf das Nervensystem geschehene Ein-
Wirkung angibt. Der Quellenfinder Bletton sagte, er
brauche eigentlich keine Rute, sie sei nur für die Zu-
schauer ein Anzeichen dessen, was in ihm vorgehe; Becaz
der Quellensinder von Gart bei Fraunstein (1876), Zirn-
dorf bei Nürnberg (1875), in Algund bei Meran (1882),
in Rothenberg im Odenwald (1885), machte seine An-
gaben auf Grund seiner körperlichen Empfindungen ohne
Rute. /Es scheint eine Ähnlichkeit mit Zuständen des sog.
„Somnambulismus" vorzuliegen und ist es bekannt, daß
sensible Personen, wenn sie über eine Brücke gehen, solche
„somnambule" Anwandlungen bekommen.

Heinrich Zschokke erwähnt, daß er mehrere Ruten-
gänger gekannt und erprobt habe, darunter den Abt von
St. Urban. Dr. med. Ebel in Zürich machte zur selben
Zeit auf eine Katharina Beutler aufmerksam, die alle
andern Sensitiven übertraf. Dieses junge und kräftige,
nichts weniger als nervenschwache Mädchen erfuhr die
verschiedenartigsten Empfindungen: Gyps bewirkte Zu-
sammenziehen der Halsmuskeln, Steinkohle innere Wärme,
Mergel Brennen im Magen, Anhydrit Stechen auf der
Lunge ec. Ebel fand allein in der Schweiz 150 solche
Personen. Die hervorragenden Naturforscher Reichen-
bach und Chevreul haben ihre vielen Erfahrungen (Ret-
chenbach zirka 13,000 Experimente) theoretisch ausgear-
beitet.

Eigene Untersuchungen mit einem vorzügl. „Wasser-
schmöcker" in Albisrieden bei Zürich (auf Wunsch wird
die Adresse bekannt gegeben) haben in trockenster Periode,
in welcher überall Quellen versiegten, auf einem Terrain,
wo nach geologischem Ermessen eine dauernde tiefere
Quelle fast ein Ding der Unmöglichkeit ist, geradezu
lebenswichtige Resultats erzielt. Carl Dinner.

NMKIîSMî.
1- Architekt Nik. Gillardon-LeM in Chur starb am

18. April im Alter von 40 Jahren, nachdem er schon
längere Zeit leidend gewesen. Er war ein Mann ge-
meinnützigen Sinnes, der in öffentlichen Dingen ent-
schieden seine Meinung vertrat, ohne Rücksicht darauf,
ob er anstoße oder nicht.

Das Preisgericht Wer die Planloukmrmz für
dm Neubau des Kaufhauses (Postfiliale) w Aarau
hat, weil Grundriß und Fassaden keines Projektes voll
befriedigen, keinen ersten Preis zugeteilt, dagegen zwei
zweite Preise mit je Fr. 900 in gleichem Range zuer-
kannt: a) Dem Herrn Karl Schneider, Architekt,
Mitarbeiter: Herr Albert Schneider) ; d) den Herren

Adolf Schäfer sen. in Aarau und Emil Schäfer,
Architekt in Zürich.

Das Preisgericht hat sodann den Ankauf von zwei
Projekten um je Fr. 350 beschlossen: a) der Herren
Bracher und Widmer, Architekten in Bern und"Karl
Kreß, Architekt, in Aarau; d) der Herren Fritz Zuber.
Architekt, in Bern, und Andreas Zuber, Architekt,
in Aarau.

Sämtliche Projekte werden bis 1. M ai, in der A ula
des Gemeindeschulhauses, jeweilen von 9 bis 12 und
1 bis 5 Uhr öffentlich ausgestellt.

In der kuustgeWêMtche» Abteilung der Gewerbe-
schule Zürich ist mit Beginn des Sommersemesters eine
Klasse für den Innenausbau eingerichtet und damit
eine längst geplante Erweiterung dieser Abteilung ver-
wirklicht worden. Den Unterricht erteilt der neuge-
wählte Lehrer Wilhelm Kienzle aus Basel, der'im
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3n- unb StuStanbe ben Ruf eines borjüglicßen Künß-
ler§ genießt. $er Unterricht ber Klaffe für PI et all»
treibet unb ©ilberfcßmiebe ertjätt eine wertbolle
©rweiterung buret) bie Stuftettung beS ^ürcfjer ©rabier-
tneißerS ff riß ©urber, ber im Nebenamt bie Unter*
ridßtSßunbeu für fftach= unb Steffcßnitt übernehmen wirb.

Ha«io»aïe fiönlmetifche, gewerbliche Sellings«
Prüfung ffröhfßßr 1916 is SSjsw. ®ie ffwquenj unferer
SeßrlingSprfifungen beroetß, baß bie §anbmerler öatnaeß
trauten foHten, bureß ftroffe PerufSorganifation in ben
oerfcßlebenen ©eroerben Drbnung p Raffen. ®ie Pe=
rufSeßre unb bas ©ianbeSbewußtfetn füllten wieber pr
richtigen ©eltung fommen; mit ber SRelfierfchaft folïte
bie 2lrbeiterf<haft fueßen, ben |janbwerler- unb ©ewerbe-
fianb p heben. Pon tjeute auf morgen laffen fidj bie
SRißßänbe im ©eroetbemefen nicht befettigen, bodß fottte
eben gerabe pr je^igen 3eit ber £ebel angefeßt merben,
ba, mo eS not tut — überall!

®aß ber ©roßteil ber aReifterft^aft biefen ffraqen
aßen noctj recht gleichgültig gegenüberßeht, beroeift auch
mteber bie ffrequenj ber ffrüßfahrSprüfung 1916. Pon
ben otelen Seßrtöcßtern unb Sehlingen im Kanton ©rau-
bünben haben ftet) nur 36 pr Prüfung angemelbet; pjei
erfdßienen nlcßt pr Prüfung, fomit SReft 34,

®« "ißerer Slnpcht nach nur etne ©efefeqebunq,
ein EantonaleS SeßrlingSgefeß. ©ine eibgenöffifeße Por-
tage über bie Siegelung beS SeßrltngSwefenS ift aller--
blngS in Porbereitung, als 3. Slbfcßnitt pr ©ewerbe-
gefeßgebung, aber auf mann bürfen unb f'önnen mir
hoffen in gegenwärtiger 3eit, baß bie Porlage ®efet3
roerbej Sllfo machen mir auf ïantonalem «oben ein'
mal ©ruft unb fd)äffen mir eine ©runbtage bureß nur
brei turje unb Hare Porfcßriften, bte ba heißen;

1. ®aß etn etnhettltcher richtiger Seßroertrag befiehen
» 4-rf-V ; HiUp -y'\-1 '

> r ' ' •' ' " •' "' rj. f\"' - ' ' )* V "

2. baß ber Seßrling bie gewerbliche godbilbungS-
Ichute befudßen muß;

3. baß ber Sealing fuß ber SeßrlingSprüfung unter--
jiehen muß.

Sßir rieten bei. biefer ©etegenheit bie offene fftage
an unfere^ îantonalen Peßörben: 3ft eS nicht möglich,
gerabe aus RüdEftcßt pr gegenwärtigen gelt, im $'nter=

x mfe©ewerbetretbenben, ber Slrbeiter- unb
ber JJtelfterfchaft ein fotcßeS ©efeß auszuarbeiten 3Bir
erttaren uns pr Phtßülfe in allen Sellen bereit.

Sin unferer ffrübjaßrSprüfung beteiligten [ich 32 Sehr-
Itnge unb pei Sehrtöchter, 2luS bem Kanton ©rau-bunben flammten 16, aus anbeten Kantonen 11 unb
auäi bem SluStanb (®eutfcßlanb, ößerreieh, Stalten) «eben
Prüflinge. ®te ©cßul- unb 2Berlßätteprüfungen fanben
©onntag unb pontag ben 2. unb 3. Slpril 1916 in

xr?V^2*uSftellung ber Probeßüde, bie
nicht mehr obügatoufcß tß, Jeigte im ©roßen unb ©amen
guter EMe, ©effect ©efdßmad unb SluSbauer unb marÄ« iQ,®?^^^5""9ätei(nehmerphl gegenüber ber
Ihm!A SÄ """9 entfprechenb, bureß 21 Probe-ßßde befdhidtt. Sluf bte ©injelheit motten mir ber Kürp
fSgtlSe? ' f"H aUgemetn be-

®ie Prüfung befianben mit ©rfolg: SSäcter 1 S3ucb-
binber 1, ©teïtrifer 4, fflafclper 2, ©ärtner 2, Kamin-
feger 1, Konbitor 2, Kupfexfcßmieb 1, Slniecer 1, Sitho-
graph 1- Sattler unb Sapeaterer 4, ©eßtoffer 6, ©énei-
betinnen 2, ©^reiner 5 unb SBagner 1. 3lt§ Sehrmeifter
rotefen fïch auë: 33on Slrofa 3, ©ßur 12, ®aoo§ 11
Santquart 1, SRaienfelb 3, 3Jtalan§ 1, ©dto 1, ©t!
SRoriß 1 unb Sfjufté 1, au§. 34 ffkfifllnge.

®ie ^rüfungirefultate waren nachfolgenbe unb flehen
hinter ben 1915er prticï:

©chulïenntniffe feßr gut 9, gut — 16, genügenb 9.

!Beruf§!enntniffe „ „ =13,'„=21, „ =0.
3lrbeit§prüfung „ „ 17, „ 15, „

2.

Sin 5 Seilneßmer (1 ©leïtriïer, 1 ©eßtoffer, 1 Sape-
jierer, 1 Sitßograpß unb 1 Sinteret), ïonnte in allen brei
gächetn bie IRote „fehr gut" erteilt merben. Sm Sah«
1915 : grühjahrlprüfung bei 23 Prüflingen 8 in allen
3 gächern „fehr gut", f)erbfiprüfung bei 15 ißtfifltngen

5 in allen 3 fächern „feßr gut".
S" Segug auf bie an biefen Prüfungen erhielten

Seiftungen îann man im allgemeinen ärmlich befrlebigt
fein, bis auf ba§ ©dhulprüfungSfach : S3u^haltung. fiter
fteßl e§ ganj bitterbös, ausgenommen bie Prüflinge au§
ber ©tabt ©ßur. ®er ©runb iß jebenfaKS barin ju
fueßen, baß einzelne Seßrltnge unb fpejteH auch bie Sehr-
töcßern btefeS fo wichtige ffach nidßt befugen ober aber,
baß ber Seßrplan ber gewerblichen gortbilbungSfchulen
leine fRüclficht nimmt barauf, boß in ber ganjen Schweis,
atfo auch für ben Kanton ©raubünben gültig, bie S3udß-

hattung ein obligatorifcßeS Prüfungsfach iß an ben

fchweiprifchen SehtlingSprüfungen, neben : 3Rutterfpradße,
fRcchnen unb gadßaei^tten. f)ter iß aKfeitig grünbtidhc
Slbhilfe ju fdhaffen nnb oertröle man alfo bte nicht
mit anberroeitigen {fächern.

®«* fchwetjetlfdhc ©anömerlctßa»!)! leibet fdßwer
unter ben {folgen beS SBellfriegeS. @c bradßte fdhmetgenb
enorme Dpfer, tnbem er längere feitte Probulte ju
Preifen lieferte, bie laum bte ©elbßloßen bedien, in ber
Hoffnung, baß balb beffere 3etten lommen werben. ®rß
burdß allgemeine ©rßebungen bei ben PerufSoerbänben
but^ baS ©ewerbefelretariat irai bie fchroermtegenbe Sat-
fac^e an bte ßffenlltctjfeit, baß bie iRoßßoffe ber meißen
^anbwerler im Pretfe ttoeß in oiel ßößerem Ptaße ge-
ßiegen ßnb, als bieS bei ben SebenSmitteln ber ffaH iß.
ffiie angeßeKten ©rßebungen würben ausführlich beant-
wortet Don folgenden bafellanbfdhafttidßen Pe-
rufSoerbänben: SR a (er melfter, ©chmiebmeißer, ©dhrei«
ner- unb Simmermeißer, ©penglermeißer unb SBagner-
meißer.

®S feien bie Pretfe in ben einzelnen Perufen uom
1. Sluguft 1914 benjenigen nom 1. Slpril 1916 gegen-
übergeßellt nnb bie preiSßeigerung in projenten
auSgebrüdt :

teufe: Stoffe «gff f«SRaler: Pteimeiß per 100 kg ffr. 78 ffr. 125 60%
ßinlweiß per 100 kg gr. 85 ^r. 128 50 %
Seittöl per 100 kg ffr. 95 ffr. 250 163 %
Serpenltn per 100 kg gr. 75 ffr. 200 166"/o

©rhöhung ber ProbultionSloßen minimal 30— 35 %.
©chmiebe: ^antetSetfen, Petoneifen, ffaconeifen 50bis

53 Prozent, T-$räger, SöagenartiEel, Hufnägel,
f3ammerfchmieb SBaren 30—32 %, SBagenadßfen,
Paugußeifen, bioerfe ©ifenwaren 25—30 %, ffluß-
etfenbledße, ^Raffinierte Stahle 50—100®/o, ©dßmteb«
toßlen 40 7o. ®urcß biefe PretSßeigerungen mürben
bte gefamten ProbultionSloßen um minbeßenS
20 "/a erßößt.

©dßreiner- unb 3immermeißer: ®tefe melben als
PreiSßeigerung für Sannenßolj, Pretter, 30 %,
©icßenßots 25 »/o, Paußolj 30-40 %, ©las unb
Kitt 100 o/o, Seim 20 «/«, Pefdßläge 40 «/«, biefe
Preis Steigerungen ber Rohmaterialien beblngen
natürlich audß eine ©rhöhung ber probuttionS-
refp. Pauloßen um ca. 15 ®/o.

©pengier: Sludß ßter macht fidh eine PretSßeigerung
namentlich ber Ptecße geltenb. 3^", 3la£, Kupfer
ßeßen im preis außerorbentlich ßoeß. ©ine Steige-
rung ber ProbultionSloßen um minbeßenS .25 "/o
wirb Rotwenbiglett.
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In- und Auslande den Ruf eines vorzüglichen Kunst-
lers genießt. Der Unterricht der Klasse für Metall-
treib er und Silberschmiede erhalt eine wertvolle
Erweiterung durch die Anstellung des Zürcher Gravier-
Meisters Fritz Surber, der im Nebenamt die Unter-
richtsstundeu für Flach- und Tiefschnitt übernehmen wird.

Kantonà WàerischL, gewsrSliche Lehrlings-
Prüfung Frühjahr 191K i» Chm. Die Frequenz unserer
Lehrlingsprüfungen beweist, daß die Handwerker darnach
trachten sollten, durch straffe Berufsorganisation in den
verschiedenen Gewerben Ordnung zu schaffen. Die Be-
rufsehre und das Standesbewußtsein sollten wieder zur
richtigen Geltung kommen; mit der Meisterschaft sollte
die Arbeiterschaft suchen, den Handwerker- und Gewerbe-
stand zu heben. Von heute auf morgen lassen sich die
Mißstände im Gewerbewesen nicht beseitigen, doch sollte
eben gerade zur jetzigen Zeit der Hebel angesetzt werden,
da. wo es not tut — überall!

Daß der Großteil der Meisterschaft diesen Fragen
allen noch recht gleichgültig gegenübersteht, beweist auch
wieder die Frequenz der Frühjahrsprüsung 1916. Von
den vielen Lehrtöchtern und Lehrlingen im Kanton Grau-
blinden haben sich nur 36 zur Prüfung angemeldet; zwei
erschienen nicht zur Prüfung, somit Rest ----- 34.

Da hilft unserer Ansicht nach nur eine Gesetzgebung,
em kantonales Lehrlingsgesetz. Eine eidgenössische Vor-
läge über die Regelung des Lehrlingswesens ist aller-
dings in Vorbereitung, als 3. Abschnitt zur Gewerbe-
gesetzgebung. aber auf wann dürfen und können wir
hoffen in gegenwäriiger Zeit, daß die Vorlage Gesetz
werdet Also machen wir auf kantonalem Boden ein-
mal Ernst und schaffen wir eine Grundlage durch nur
drei kurze und klare Vorschriften, die da heißen:

1. Daß ein einheitlicher richtiger Lehrvertrag bestehen
muß;' -

2. daß der Lehrling die gewerbliche Fortbildungs-
schule besuchen muß;

3. daß der Lehrling sich der Lehrlingsprüsung unter-
ziehen muß.

Wir richten bei dieser Gelegenheit die offene Frage
an unsere^ kantonalen Behörden: Ist es nicht möglich,
gerade aus Rücksicht zur gegenwärtigen Zeit, im Inter-
>. Ö lungen Gewerbetreibenden, der Arbeiter- und
der Meisterschaft ein solches Gesetz auszuarbeiten? Wirerilaren uns zur Mithülfe in allen Teilen bereit.

An unserer Frühjahrsprüsung beteiligten sich 32 Lehr-
lmge und zwei L-Hrtöchter. Aus dem Kanton Grau-bunden stammten 16. aus anderen Kantonen 11 und
aus dem Ausland (Deutschland. Österreich, Italien) sieben
Prüflinge. Die Schul- und Werkstätteprüfungen fanden
Sonntag und Montag den 2. und 3. April 1916 in

Dìe kleine Ausstellung der Probestücke, die
nicht mehr obligatorisch ist, zeigte im Großen und Ganzen
guter Wille, Geschick. Geschmack und Ausdauer und war
?Ä» ?a^^m^I^fungsteilnehmerzahl gegenüber der
Ust Illlöer-Ausftellung entsprechend. durch 21 Probe-
stücke beschickt. Auf die Einzelheit wollen ivir der Kürze

frkdigt"hàn Ausstellung soll allgemein be-

Die Prüfung bestanden mit Erfolg: Bäcker 1 Buck-
binder 1, Elektriker 4, Flaschner 2, Gärtner 2. Kamin-
feger 1, Konditor 2, Kupferschmied 1, Liniecer 1, Litho-
graph 1, Saltler und Tapezierer 4, Schloffer 6, Schnei-
derinnen 2, Schreiner 5 und Wagner 1. Als Lehrmeister
wiesen sich aus: Von Arosa 3. Chur 12. Davos 11
Land quart 1. Maienfeld 3, Malans 1, Schiers 1, St!
Moritz 1 und Thusis 1, aus. 34 Prüflinge.

Die Prüfungsresultate waren nachfolgende und stehen
hinter den 1916er zurück:

Schulkenntnisse sehr gut — 9, gut — 16, genügend ----- 9.

Berufskenntnisfe „ „------13,21, „
-----9.

Arbeitsprüfung „ „ -----17, „ ---15, „ --2.
An 5 Teilnehmer (1 Elektriker, 1 Schlosser, 1 Tape-

zierer, 1 Lithograph und 1 Linierer), konnte in allen drei
Fächern die Note „sehr gut" erteilt werden. Im Jahre
1915 : Frühjahrsprüsung bei 23 Prüflingen --- 8 in allen
3 Fächern „sehr gut", Herbstprüfung bei 15 Prüflingen
— 5 in allen 3 Fächern „sehr gut".

In Bezug auf die an diesen Prüfungen erzielten
Leistungen kann man im allgemeinen ziemlich befriedigt
sein, bis aus das Schulprüfungsfach: Buchhaltung. Hier
steht es ganz bitterbös, ausgenommen die Prüflinge aus
der Stadt Chur. Der Grund ist jedenfalls darin zu
suchen, daß einzelne Lehrlinge und speziell auch die Lehr-
töchern dieses so wichtige Fach nicht besuchen oder aber,
daß der Lehrplan der gewerblichen Fortbildungsschulen
keine Rücksicht nimmt darauf, daß in der ganzen Schweiz,
also auch für den Kanton Graubünden gültig, die Buch-
Haltung ein obligatorisches Prüfungsfach ist an den

schweizerischen Lehrlingsprüfungen, neben: Muttersprache,
Rkchnen und Fachzeichnen. Hier ist allseitig gründliche
Abhilfe zu schaffen und vertröle man also die Zeit nicht
mit anderweitigen Fächern.

Der schweizerische Handwerkerstand leidet schwer
unter den Folgen des Wellkrieges. Er brachte schweigend
enorme Opfer, indem er längere Zeit seine Produkte zu
Preisen lieferte, die kaum die Selbstkosten deckten, in der
Hoffnung, daß bald bessere Zeiten kommen werden. Erst
durch allgemeine Erhebungen bei den Berufsoerbänden
durch das Gewerbesekretariat trat die schwerwiegende Tat-
fache an die Öffentlichkeit, daß die Rohstoffe der meisten
Handwerker im Preise noch in viel höherem Maße ge-
stiegen sind, als dies bei den Lebensmitteln der Fall ist.
Die angestellten Erhebungen wurden ausführlich beant-
wortet von folgenden basellandschaftlichen Be-
rufsverbänden: Malermeister, Schmiedmeister, Schrei-
ner- und Zimmermeister, Spenglermeister und Wagner-
meister.

Es seien die Preise in den einzelnen Berufen vom
1. August 1914 denjenigen vom 1. April 1916 gegen-
übergestellt und die Preissteigerung in Prozenten
ausgedrückt:

Ewffe 'M N «Maler: Bleiweiß per 100 kx Fr. 78 Fr. 125 60°/«
Zinkweiß per 100 I<^ Fr. 85 Fr. 128 50 °/o
Leinöl per 100 1^ Fr. 95 Fr. 250 163°/»
Terpentin per 100 KZ Fr. 75 Fr> 2(10 166°/»

Erhöhung der Produktionskosten minimal 30—35 °/o.

Schmiede: Hantelseisen, Betoneisen, Faooneisen 50bis
53 Prozent, 'T-Träger, Wagenartikel. Hufnägel,
Hammerschmied Waren 30—32 °/o. Wagenachsen,
Baugußeisen, diverse Eisenwaren 25—30 °/o, Fluß-
eisenbleche, Raffinierte Stahle 50—100°/», Schmied-
kohlen 40 °/o. Durch diese Preissteigerungen wurden
die gesamten Produktionskosten um mindestens
20 °/° erhöht.

Schreiner- und Zimmermeister: Diese melden als
Preissteigerung für Tannenholz, Bretter, 30°/»,
Eichenholz 25 °/». Bauholz 30-40 «/». Glas und
Kitt 100 °/». Leim 20 °/°. Beschläge 40 °/°, diese

Preis Steigerungen der Rohmaterialien bedingen
natürlich auch eine Erhöhung der Produktions-
resp. Baukosten um ca. 15°/».

Spengler: Auch hier macht sich eine Preissteigerung
namentlich der Bleche geltend. Zinn, Zink, Kupfer
stehen im Preis außerordentlich hoch. Eine Steige-
rung der Produktionskosten um mindestens 25 "/<>

wird zur Notwendigkeit.
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Magner: ®iefe melben eine Sretéfieigerung ber oer»

fchiebenen §ölger oon 20—40 %. SefonberS îjodj
im $ïei§ fieïjt ©ßhenholg. ®ie SEObuHionSfofien
erhöhen fic^ infolge bet: Ijofyen Materialprelfe um
20 o/o.

Qu tiefen enormen MaterialpreiSerhöhungen fommen
noc^ bie roefentlich erfäjmerteu Qal)Iung§beblngungen. ®te
ßleferanten oerlangen fafi burehmegS Sargalßung, in
Bielen gäßen fogar SorauSöegahlung. Konto Portent«
Krebite finb îamn erhältlich unb oetlangen gubem eine

Serglnfung non 6V2—6 %.
©in Qurücfgehen ber Sohmatecialpreife ifi in ben

nächften 10 fahren fo menig gu ermatten, wie ein ©infen
beS QtnSfußeS. Qur ®ecfang unb Serglnfung ber un»
geheuren KriegSfoften werben Qöße, bite fte unb inbirefte
Abgaben unb Steuern aßer 3lrt, bie Steigerung ber 3lr=

beitälößne, bie greife aller Ißtobufte bauernb erböten.
So werben auch bie neutralen Staaten gegroungen, an
bie Tilgung unb Serglnfung ber rtefenhaften Kriegs»
fcbulben ber umtiegenben ßänber einen gang erheblichen
Seil betgutragen. Mer alfo in ber Hoffnung auf
„billigere Qeiten" notmenbige Sauten, Se»
paraturen auf fpäter oerfchtebt, wirb fich
fehr getäufcf)t feî;en.

8. <Schweiaetif$ee SJtoftmarft, 2iö»hßB®,
oom 6. IIS 21. SJîai. (Mitgeteilt) ®ie Inmelbungen
finb gasreich eingelaufen, beteiligen fid) both runb 250
Mofier unb DbftoermertungSgenoffenfchaften mit gegen
600 ©etränfnummern. 31m Mettbemerb für 3lu8f<hanf--
uorriebtungen fonfurrleren ebenfalls mehrere ginnen unb
enbltcb wirb bie 3luSfteßung non ÇilfSmittetn für bie

KeHerroirtf'«baft ein gang hübf^eS Silb bieten. ®ie lßreiS=

rioter finb gewählt unb werben am 3. Mai mit ihrer
fcbwlerigen Arbeit beginnen. ®ie ©röffnmtg finbet
befinitio am 6. Mai fiatt. Mir Winten petite Mjon
alle Qfntereffentèn auf biefe Seranftaltung gebührenb auf'
merïfam machen.

QUfß tûttfenî) Sonnen Kupfer in Sarren «ab
ipiatten h«t letgte Mocîje bie eibgenöffifche Mu»
nitionSwerfftätte in Slltborf erhalten. ®te fehr
rücfftänbig gelieferte unb fehr exfeljnte Mare foß tn meh>

reren Srîragiigen in Slllborf eingetroffen fein. ®aß ber
Sunb oor ber ^rioatinbuftrie Kupfer erhält, ift im Qn=
tereffe unferer ßanbeSoerteibigung nur gu begrüßen.
@S foflen auch große ©enbungen in Shun eingetroffen
fein,

3» Den Söerlftatten ber Sdjwefietifäjett S«nöe$»
höhnen in SeBingona befinben fich gut Qeit gwölf ©pe*
gialwagen im Sau, bie bagu befiimmt finb, ba§ 3lr»
beitSmaterial nebft ben Sohrmafchinen gur ©efteßung
ber eleîtrifchen ßeitungSanlagen für bie ©ottharbftreefe
gu bergen unb an Drt unb Stehe gu oerbringen.

®ie @inf«h* ^etrolenm srnb Sengin. ®te
Marenabteilung beS fchweigerifchen SoltSwirtfchaftSbe»
parlements teilt folgenbeS mit: @S finb in letzter 3elt
über bie ©Infuhr oon petroleum unb Sengln fo roiber»

fprechenbe Mitteilungen in bie greffe gelangt, baß eS

al§ groeefmäßig erfefjetnt, bie tatfäc^lic^en Qmportgiffern
beïannt gu geben.

@8 famen in ben legten Sagen gur ©Infuhr : 89 Keffer
wagen enthalten gitfa 1,500,000 ßiter petroleum unb
43 Keffelmagen enthalten girf« 500,000 kg Sengln.

@8 ift aßeS getan worben, um gu ermitfen, baß auetj
in nääjfter Qeit regelmäßig größere ©enbungen Q^etro=

leum, Sengin unb namentlich auch Sengol nach '4er

©chroetg îommen foßen. Son le^terem finb gegenwärtig
60 Magen unterwegs. ®ie ©roßiften, welche bie Set'
teilung oon Sengin unb Sengol beforgen, finb angewiefen,

erftereS namentlich ber Qnbufirie gu referoiereu, fowelt
biefelbe fein Sengol oerwenben îann, wäßrenb letzteres

für ben Sebatf für Slutomobile abgugeben ift.

Sdgie«. ©iulrgife eiael Sîeulraïea. Son ©ugen
iprobfi, Strchiteît In 3ûïich- 86 ©eilen, 8° gormat
mit 6 ©tabtplänen unb 4 Slnfi^ten nach alten Dri'
glnal'ßithographien. ißreiS gr. 2.50. Serlag: 31 rt.
Qnftitut Dr eil güßli, Qûttch-

®er Setfaffer unternahm erftmalS in ben Minier=
monaten 1914, bann noch groei Mal im ßaufe be§ QahreS
1915 mehrwöchentliche Seifen in Selgten. ®abei oer=
Raffte ihm ba§ bereitwiflige ©ntgegenïommen ber beuten
Militärunb 3'"Bbehörben bie Möglichfeit, fich ein«
gehenb über bie golgen gu orientieren, welche bte beutfehe
Dffupation gegeitigt hat. 3118 ein 3Ir<hiteft, bem bie ®en£=
malpflege fett langem eine §ergen8fa^e ift, prüfte ©ugett
Srobft aufs grünblichfte ben Quftanb Der hiftorifchen
Sau' unb Kunftbenfmäler tn ben ©täbten ßöwen, Ster^
fshot, ßter, 3fntwerpen, Mecheln, Srüffel, ©ent, Srügge,
®enbermonbe, Slalft, Samur, ®inant nnb ßüttich. ®te
Dortigen Mahrnehmungen, wie auch öte im Serfehr mit
belgifchen ©emetnbeoorftehern unb ©Inwohnern gewow
neuen ©rfahrungen festen ihn tn ben ©tanb, bte Un=
Wahrheit oteler leichtßnnig in bte Melt geworfener Se=
hauptungen nnb Stnflagen untrüglich bargutun. 3lnf bei=
gegebenen feep oerfßjlebenen ©tabtplänen hat ber Set'
faffer fehr gewiffenhaft bie gerftörten Käufer beutlich
marflert. Slußetbem ift bte ©thrift bereichert burch bie
Micbergabe oon oier au8 bem gahre 1853 fiammenben
Original ßiihographten be§ ßöwener 3lrchitefturgetÄner§
©troobant.

®a? W^Hit ¥,«f:3 ift oon gleldj hohem
Qntereffe für bie Kriegführenben wie für bte Seutralen ;
e8 bietet Über bie Qufiänbe in bem oom Kriege hetm=
gefüllten Selgien eine ®ofumentenfammlung, bie mit
offenfunbiger ©ewiffenhaftigfeit angelegt würbe, ntemanb
gu lieb unb niemanb gu leib.

3£eite 9lotcttiow3jnttnf>ett,

o Metallgießerei unb 3lrmatnrenfaßrif
ßpß (Sern) hat feit einiger Qeit ben Sau oon rotte*
renben ißalettenpumpen aufgenommen. ®iefer neue ga<
bnfaitonSgweig entfpri^t einem längfi fich fühlbar ge=
maßjten SebürfniS nach Heineren unb größeren Sota»
tionfpumpen, fowohl für medhanifchen Antrieb, fowle
audh für ^»anbbetrteb.

©in ebenfo bißiger unb haltbarer ©rfat) für au8=
länbifdhe ißcobufte mar bis bato auf bem Schweiger
Mafchmeu'Marft ni^t gu ßnben. ®ie oon ber 3lrma»
turenfabrif ßt)ß gefchaffenen ®ppen oeretnigen aße Sor=
teile ber bisher befannten SotationSpumpen tn fief). @8
würbe ftarf barauf gehalten, bie an anbern ©nftemen
gerügten Mängel gu eliminieren, foweit bteS praftifch
möglich war.

Man fann baher fagen, baß biefe pumpen bei Hein»
ftem Solumen bie größte ßeiftung ergielen, gnoerläffig,
btßtg unb einfadh finb.

3lße tßumpen finb ohne Sentile ; ohne Klappen unb
erforbern nur bei größerer ©aughöhe ein gußoentil am
©augrohr. Sei Heineren ©aughöhen faugen biefe Sum»
pen automatifdf).

®le Sawpen werben in ©ußeifen, Sronge, Sßeffing
unb Hartblei ausgeführt. ®ie Sumpen ®ppe A fönnen
au^, unter Heiner 3lenberung ber Qnnenteile als ßuft*
Komprefforen refp. Sacuumpumpen oerwenbet werben
unb gwar für ®rücfe unb Unterbrücfe bis 0,5 atm.
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Wagner: Diese meiden eine Preissteigerung der ver-
schiedenen Hölzer von 20—40 "/»> Besonders hoch
im Preis steht Eschenholz. Die Produktionskosten
erhöhen sich infolge der hohen Materialpreise um
20«/°.

Zu diesen enormen Materialpreiserhöhungen kommen

noch die wesentlich erschwerten Zahlungsbedingungen. Die
Lieferanten verlangen fast durchwegs Barzahlung, in
vielen Fällen sogar Vorausbezahlung. Konto korrent-
Kredite sind kaum erhältlich und verlangen zudem eine

Verzinsung von 5V-^6 "/«.

Ein Zurückgehen der Rohmaterialpreise ist in den

nächsten 10 Jahren so wenig zu erwarten, wie ein Sinken
des Zinsfußes. Zur Deckung und Verzinsung der un°
geheuren Kriegskosten werden Zölle, direkte und indirekte
Abgaben und Steuern aller Art, die Steigerung der Ar-
beitslöhne, die Preise aller Produkte dauernd erhöhen.
So werden auch die neutralen Staaten gezwungen, an
die Tilgung und Verzinsung der riesenhaften Kriegs-
schulden der umliegenden Länder einen ganz erheblichen
Teil beizutragen. Wer also in der Hoffnung auf
„billigere Zeiten" notwendige Bauten, Re-
paraturen auf später verschiebt, wird sich
sehr getäuscht sehen.

8. SchwsiMischer MosimaM, Tonhâ, ZA'ich,
vom 6. bis 31. Mai. (Mitgeteilt) Die Anmeldungen
sind zahlreich eingelaufen, beteiligen sich doch rund 250
Moster und Obstoerwertungsgenossenschaften mit gegen
600 Getränknummern. Am Wettbewerb für Ausschank-
Vorrichtungen konkurrieren ebenfalls mehrere Firmen und
endlich wird die Ausstellung von Hilfsmitteln für die

Kellerwirtschaft ein ganz hübsches Bild bieten. Die Preis-
richter sind gewählt und werden am 3. Mai mit ihrer
schwierigen Arbeit beginnen. Die Eröffnung findet
definitiv am 6. Mai statt. Wir möchten heute schon
alle Interessenten auf diese Veranstaltung gebührend auf-
merksam machen.

Zirka tausend Tonnen Kupfer in Barre« und
Platten hat letzte Woche die eidgenössische Mu-
nitionswerkstätte in Altdorf erhalten. Die sehr

rückständig gelieferte und sehr ersehnte Ware soll in meh-
reren Extrazügen in Altdorf eingetroffen sein. Daß der
Bund vor der Prioatindustrie Kupfer erhält, ist im In-
teresfe unserer Landesverteidigung nur zu begrüßen.
Es sollen auch große Sendungen in Thun eingetroffen
sein.

I» des Wêîlstattm der Schweizerischen Bundes-
bahnen in BeMnzona befinden sich zur Zeit zwölf Spe-
zialwagen im Bau, die dazu bestimmt sind, das Ar-
beitsmaterial nebst den Bohrmaschinen zur Erstellung
der elektrischen Leitungsanlagen für die Gotthardstrecke

zu bergen und an Ort und Stelle zu verbringen.

Die Einfuhr von Petroleum und Benzin. Die
Warenabteilung des schweizerischen Volkswirtschaftsde-
parlements teilt folgendes mit: Es sind in letzter Zeit
über die Einfuhr von Petroleum und Benzin so wider-
sprechende Mitteilungen in die Presse gelangt, daß es

als zweckmäßig erscheint, die tatsächlichen Importziffern
bekannt zu geben.

Es kamen in den letzten Tagen zur Einfuhr: 89 Kessel-

wagen enthalten zirka 1.500.060 Liter Petroleum und
43 Kesselwagen enthalten zirka 500,000 KZ Benzin.

Es ist alles getan worden, um zu erwirken, daß auch
in nächster Zeit regelmäßig größere Sendungen Petro-
leum, Benzin und namentlich auch Benzol nach der
Schweiz kommen sollen. Von letzterem sind gegenwärtig
60 Wagen unterwegs. Die Großiften, welche die Ver-
teilung von Benzin und Benzol besorgen, sind angewiesen,

ersteres namentlich der Industrie zu reservieren, soweit
dieselbe kein Benzol verwenden kann, während letzteres

für den Bedarf für Automobile abzugeben ist.

LiteràV.
BeZgie«. Eiîàiicke às Neutrales. Von Eugen

Probst, Architekt in Zürich. 86 Seiten, 8° Format
mit 6 Stadtplänen und 4 Ansichten nach alten Ori-
ginal-Lithographien. Preis Fr. 2.50. Verlag: Art.
Institut Orell Füßli, Zürich.

Der Verfasser unternahm erstmals in den Winter-
monaten 1914, dann noch zwei Mal im Laufe des Jahres
1915 mehrwöchentliche Reisen in Belgien. Dabei ver-
schaffte ihm das bereitwillige Entgegenkommen der deutschen
Militär- und Zivilbehörden die Möglichkeit, sich ein-
gehend über die Folgen zu orientieren, welche die deutsche
Okkupation gezeitigt hat. Als ein Architekt, dem die Denk-
malpflege seit langem eine Herzenssache ist, prüfte Eugen
Probst aufs gründlichste den Zustand der historischen
Bau- und Kunstdenkmäler in den Städten Löwen, Aer-
schot, Lier, Antwerpen, Mecheln, Brüssel, Gent, Brügge.
Dendermonde. Aalst, Namur. Dinant und Lüttich. Die
dortigen Wahrnehmungen, wie auch die im Verkehr mit
belgischen Gemeindevorstehern und Einwohnern gewon-
neuen Erfahrungen setzten ihn in den Stand, die Un-
Wahrheit vieler leichtsinnig in die Welt geworfener Be-
haupiungen und Anklagen untrüglich darzutun. Auf bei-
gegebenen sechs verschiedenen Stadtplänen hat der Ver-
fasser sehr gewissenhaft die zerstörten Häuser deutlich
markiert. Außerdem ist die Schrift bereichert durch die
Wiedergabe von vier aus dem Jahre 1853 stammenden
Original Lithographien des Löwener Architekturzeichners
Stroobant.

Das Mchl-W dich:? Schweizers ist von gleich hohem
Interesse für die Kriegführenden wie für die Neutralen;
es bietet Über die Zustände in dem vom Kriege heim-
gesuchten Belgien eine Dokumentensammlung, die mit
offenkundiger Gewissenhaftigkeit angelegt wurde, niemand
zu lieb und niemand zu leid.

Neue Notationspumpen,
n

Dìe Metallgießerei und Armaturenfabrik
Lyß (Bern) hat seit einiger Zeit den Bau von rotie-
renden Palettenpumpen aufgenommen. Dieser neue Fa<
bnkatwnszweig entspricht einem längst sich fühlbar ge-
machten Bedürfnis nach kleineren und größeren Rota-
tionspumpen, sowohl für mechanischen Äntrieb, sowie
auch für Handbetrieb.

Ein ebenso billiger und haltbarer Ersatz für aus-
ländische Produkte war bis dato auf dem Schweizer
Maschmen-Markt nicht zu finden. Die von ber Arma-
turenfabrik Lyß geschaffenen Typen vereinigen alle Vor-
teile der bisher bekannten Rotationspumpen in sich. Es
wurde stark daraus gehalten, die an andern Systemen
gerügten Mängel zu eliminieren, soweit dies praktisch
möglich war.

Man kann daher sagen, daß diese Pumpen bei klein-
stem Volumen die größte Leistung erzielen, zuverlässig,
blll,g und einfach sind.

"
Alle Pumpen sind ohne Ventile; ohne Klappen und

erfordern nur bei größerer Saughöhe ein Fußventil am
Saugrohr. Bei kleineren Saughöhen saugen diese Pum-
pen automatisch.

Die Pumpen werden in Gußeisen, Bronze, Messing
und Hartblei ausgeführt. Die Pumpen Type ^ können
auch, unter kleiner Aenderung der Jnnenteile als Luft-
Kompressoren resp. Vacuumpumpen verwendet werden
und zwar für Drücke und Unterdrücke bis 0,5 atm.
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